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Die schweizerische Textilindustrie im Jahre 1948

Die Schweizerische Bankgesellschaft hat uns kurz vor Jahresschluß
wieder ihren Rückblick über „Das Wirtschaftsjahr 1948" zugestellt.
Wir entnehmen der interessanten Broschüre die nachstehenden Be-
richte über die Textilindustrie. Die Schriftleitung

I.
Das Berichtsjahr ist für die schweizerische Seiden-

und Rayonweberei durch den gewaltigen Rückgang
des Ausfuhrgeschäftes gekennzeichnet. Einem Export von
Seiden-, Kunstseiden- und Zellwollgeweben sowie Tüchern
im Befrage von 174 Millionen Franken im Jahre 1947

dürfte im letzten Jahr ein solcher von höchstens 70

Millionen Franken gegenüberstehen. Angesichts des be-
trächtlichen Preisabschlages ist immerhin die Verminde-
rung der Ausfuhr mengenmäßig nicht so groß als wert-
mäßig.

Die größte Enttäuschung bereitete im Berichtsjahr
Schweden, dessen Bezüge in den ersten neun Monaten
auf 0,8 Millionen Franken zusammengeschrumpft sind,
während im gleichen Zeitraum 1947 Ware im Werte
von 34 Millionen Franken in Schweden abgesetzt wer-
den konnte; ein ähnliches Mißverhältnis ist bei Argen-
tinien anzutreffen. Belgien und die Südafrikanische Union
dagegen — um nur zwei weitere wichtige Absatzgebiete
zu nennen — hielten ihre Bezüge aus der Schweiz auf
der Höhe des letzten Jahres.

Ohne einen beständigen Kampf mit den ausländischen
Behörden, denen, nachdem der Nachholbedarf für Textil-
waren einigermaßen gedeckt ist, der Aufbau der eigenen
Textilindustrie näher liegt als der Bezug ausländischer
Ware, wären die Exportverhältnisse für die heimische In-
dustrie noch viel tungünstiger. Indessen, allen Schwierig-
keifen zum Trotz finden schweizerische Seiden- und
Kunstseidengewebe ihren Weg nach wie vor in alle Län-
der, und die langjährigen Beziehungen zu den ausländ!-
sehen Märkten wurden aufrecht erhalten. Diese erfreu-
liehe Tatsache hängt nicht zum wenigsten damit zusam-
men, daß die schweizerische Ware in bezug auf die
Qualität heute wohl an der Spitze steht, zu marktfähigen

Preisen angeboten wird, wie auch die Fabrikations- und
Exportfirmen stets in der Lage sind, ihre Lieferungs-
Verpflichtungen zu erfüllen.

Der Inlandmarkt erwies sich das ganze Jahr hindurch
als sehr aufnahmefähig und vermochte einen befrächf-
liehen Teil des Ausfalles im Export zu decken. Diesem
Umstände ist es zuzuschreiben, daß alle Webstühle in
Gang gehalten werden konnten. Dem Inlandgeschäft kam
ferner auch zugute, daß die Einfuhr ausländischer Ware
gegen früher stark abnahm und die schweizerische Kund-
schaff sich im Gegensatz zu den Vorkriegsjahren in der
Hauptsache mit schweizerischer Ware versorgt. Diese
Stellungnahme wird ihr allerdings durch die Preisgestal-
tung erleichtert. Große Posten Ware, die nicht mehr den
Weg in das Ausland finden, werden in der Schweiz zu
verhältnismäßig tiefen Preisen abgesetzt.

Was die Artikel anbetrifft, so stehen sowohl für das
Inland wie auch für die Ausfuhr Rayongewebe weitaus
an der Spitze. Bemerkenswert ist aber, daß nunmehr
seidene Gewebe wieder in erheblich größerem Umfange
verlangt und angefertigt werden, ein Umschwung, der
für die schweizerische Seidenweberei besonders erfreu-
lieh ist, da sie von jeher einen besonderen Ruf für die
Lieferung von seidenen Geweben genießt. Zellwollgewebe
in guten Qualitäten werden immer noch verlangt. Das
Geschäft in seidenen Tüchern und Schärpen nahm gegen
früher zu, während sich für Krawattenstoffe die Verhält-
nisse weniger günstig gestalteten.

Das Berichtsjahr brachte der Seidenbandindu-
strie zunächst einen leidlich befriedigenden Geschäfts-
verlauf und sämtliche Produktionsmittel mit wenigen
Ausnahmen konnten regelmäßig beschäftigt werden. Mit
zunehmenden Schwierigkeiten politischer Art im Laufe
des Sommers verschlechterte sich aber der Äuftragsein-
gang ganz wesentlich.

Das Interesse am schweizerischen Seidenband ist in
allen Ländern sehr rege; es fehlt nicht an Anfragen und



2 MITTEILUNGEN ÜBER T E X TIL -1N D U S T RI E

'tu"!«''" ||i"i||H'

^um neuen 3ot>re
e/i/A/0/0« if/'r den ^escAü/z/en AAo/men/en r/W /nseren/en unserer AucA.srAr///, «nsern Mr/urAef/ern /in /n-
«W Au-s/uW, i/er /'Vrmn Ore// /'ü///-^[nnoncen nnrf </en A/r'/^/rWern </er „ Vere/n/^nn^ eAemtr/r^er JfeA-

scAü/er non Wof/inr/" sonne (Zen/en/j/en des „ Vere/n eAemn/i^er <SeZ(/enjne6siÄü/er .ZurùA aWAn^eAör/^er
der »Se/den/WasZrr'e"

und 6rtsf?t

W/r danAen Aet dieser Ge/e^enAer/ /ür die uns im ner^ffng'enen /aAre ddr^eAradi/e «Sympn/Aie um/ //n/er-
s/ü/zunu Aes/ens.

MiY/diYu/i^en «6<?r 7dxfrY-/n//tfs/Wd •'

Die 6cf)rifH*itung

'iHl'li!!' 'milllli. llllllfo jlMlN, „lllillllill lllllHlilllM-.lllllllllll Ml »llll.llllll Illlllillllll Mi •tlllolHh JllRjM^Ilii.i.MllIîillîllU <l!ltllinu.....«ll1tullll «lMll„„„ili|!,lllll, Illlllllll Mil. .UllMllI lllllllllllli Illllllllll

dringlichen Lieferungsaufträgen. Allein wegen der Ein-
fuhrrestriktionen und infolge der Devisenknappheit kom-
men manche an und für sich sehr interessante Geschäfte
nicht zum Abschluß. So ließ die Beschäftigung im dritten
und vierten Quartal 1948 ganz beträchtlich nach. Vorort
und Behörden wurden auf die mißliche Lager dieser
Industrie aufmerksam gemacht. Es wurde keine Ge-
legenheit versäumt, für die Seidenbandmdustrie Kontin-
gente einzuhandeln. Leider entsprachen die erzielten Re-
sulfate nicht dem Kräfteaufwand.

In bezug auf das Rohmaterial ist zu sagen, daß seine
Beschaffung auf keine Schwierigkeiten stieß, obwohl von
einem Ueberfluß an Kunstseide nicht gesprochen werden
kann.

Aehnlich wie die Preise der Kunstseide blieben auch
jene der Baumwollgarne stabil, während der Naturseiden-
markt anscheinend noch immer keine feste, gesunde
Basis gefunden hat.

Zu der französischen Konkurrenz der letzten Jahre
tritt nun auch diejenige der : Tschechoslowakei und
Italiens, ja selbst Japans. Die Bestrebungen der genann-
ten Länder sind nicht zu unterschätzen, doch dürfte es
noch geraume Zeit brauchen, bis von dorther Ware an-
geboten wird, die sich mit dem guten Schweizer Pro-
dukt vergleichen läßt.

Der Geschäftsgang der Schappeindustrie im
Jahre 1948 ist charakterisiert durch die schon im Bericht
über das Vorjahr erwähnten Absatzschwierigkeiten im
Ausland. Schuld an diesem Zustand waren weder die
Qualität noch der Preis der Garne der Schappeindustrie,
sondern einzig und allein das Fehlen von Devisen, eine
Folge der Verarmung der meisten Länder durch den
Krieg. Wohl machten unsere maßgebenden Behörden die
größten Anstrengungen, mit dem Ausland Handelsver-
träge abzuschließen, die den historischen Export schwei-
zerischer Textilien sicherstellen sollten, doch ist es ihnen
nur teilweise gelungen.

Die Verhältnisse blieben nicht ohne Einfluß auf den
Geschäftsgang der Schappeindustrie, die gezwungen war,
entweder die in den letzten Jahren stark gesteigerte Pro-
duktion einzuschränken oder dann teilweise auf Lager zu
arbeiten. Da die Schappeindustrie ohne Exporte ver-
kümmern müßte, bleibt zu hoffen, daß es den schweize-
rischen Unterhändlern schließlich gelinge, in den Handels-
Verträgen eine Bresche in die unserer Ausfuhr im Wege
stehenden ausländischen Devisenbestimmungen zu schlagen.

Trotz allen Schwierigkeiten ist es indessen der Schappe-
industrie in diesem Jahre nochmals gelungen, den größten

Teil ihrer Produktion zu befriedigenden Bedingungen ab-
zusetzen.

Die Gesamtproduktion der schweizerischen Kunst-
seide- und Zellwollfabriken betrug 1948 rund
18 000 Tonnen, Kunstseidengarne und Zell wollflocke zu-
sammengerechnet. Im Durchschnitt waren 4800 Arbeiter
und Angestellte tätig. Während die Abteilungen für die
Herstellung von Kunsfseidengarnen das ganze Jahr voll
beschäftigt waren, mußte ein Teil der Zellwollproduktion
wegen des Nachlassens der Nachfrage gedrosselt werden.
Die Verschlechterung der Absatzaussichten ist im Laufe
des zweiten Semesters im Inland, wie auch in einzelnen
Exportgebieten fühlbar geworden. Es hat den Anschein,
als würden wir uns wieder einem Zeitabschnitt nähern,
in dem die Absatzgebiete heiß umstritten sind und unser
Land wieder zu einem sehr gesuchten Markt für aus-
ländische Kunstseidengarne und Zellwolle wird. Die An-
ziehungskraft unseres Landes für fremde Kunstseidespin-
nereien ist gegeben durch den bescheidenen Einfuhrzoll,
der an heutigen Werfen gemessen einer fiskalischen Ge-
bühr, aber keinesfalls einem Schutz der einheimischen
Kunstseiden- und Zellwollindustrie gleichkommt. Auf
der andern Seite haben wir in unserem Export, neben
den durch die Einfuhr- und Devisenpolitik der Äbneh-
merländer bestehenden Hindernissen, mit dem Nachteil
hoher Einfuhrzölle zu rechnen, die auf Märkten mit
eigener Kunstseidenindustrie unsere Konkurrenzfähigkeit
in starkem Maße beeinträchtigen.

Von der schweizerischen Kunsfseidengarnproduktion
wurden 1948 ca. 70 o/o im Inland und ca. 30 o/o im Ausland
abgesetzt; von der erzeugten Zellwolle gingen ca. 35o/o

an Schweizer Abnehmer und ca. 65 <>/o ins Ausland. Die
Kunstseidengarneinfuhr ist 1948 hinter der im Vorjahr
erreichten Gesamtmenge zurückgeblieben. Es ist dies
ein Zeichen, daß die Bedarfsdeckung in Viskosekunsfseide
durch die schweizerischen Fabriken möglich ist. Dieser
Umstand muß vor allem bei den künftigen Handelsver-
tragsverhandlungen mit dem Ausland berücksichtigt
werden.

Die Versorgung mit Rohstoffen und Hilfsmaterialien
hat im Berichtsjahr keine größeren Schwierigkeiten mehr
geboten. Da aber auf diesem Gebiet immer noch gewisse
Preiserhöhungen eintrafen, machte, bei gleichbleibenden
Verkaufspreisen, die Schmälerung der Margen ihren Ein-
fluß auf das Gesamtergebnis der Unternehmungen gel-
tend. Soweit die Verhältnisse überblickt werden können,
wird dieser Industriezweig in der nächsten Zeit befriedi-
gend beschäftigt sein. (Forts, folgt)
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